
Da müssen Sie den Doktor fragen

G ute Nachrichten werden gern überbracht. 
Kennen Sie das? O	 kann man kaum die 
Zeit abwarten, bis man eine positive Infor-

mation endlich erzählen darf. Man ist selbst so ge-
spannt, was der andere wohl sagen wird. Bei 
schlechten sieht das anders aus. Wer drückt sich 
nicht gern davor? Im Hinterkopf spukt zudem die 
Geschichte, dass die Überbringer schlechter Nach-
richten immer bestra	 werden. Schlussendlich 
fürchtet man sich natürlich vor der nicht kalkulier-
baren Reaktion des Gegenübers. 

Bislang war das Überbringen schlechter Nachrich-
ten im medizinischen Umfeld Sache der Ärzte. Ein 
Glück, dass man – gerade aus der Sicht der P�ege – 
damit immer jemanden hatte, auf den man sich in 
dieser Hinsicht berufen konnte. Doch die Zeiten än-
dern sich. Die Professoren Schildmann und Härlein 
sehen das Au�lärungsgespräch ganz klar als inter-
professionelle Aufgabe an. Nicht, weil sie damit eine 
unangenehme P�icht delegieren wollten. In ihrem 
Beitrag (Seite 36) berichten sie von ihren Erfahrun-
gen im onkologischen Setting. Dort hat es sich be-
währt,  dass das Team das anstehende Gespräch mit 

dem Patienten gemeinsam vorbereitet und durch-
führt. Nur so ist gewährleistet, dass alle Beteiligten 
auf dem gleichen Wissensstand sind. Und ist es nicht 
nach einer schlechten Nachricht vor allem die P�e-
ge, von der der Patient weitere Informationen er-
fragt? Alles nochmal genau erklärt haben will? Als 
Patientin wäre ich froh, wenn ich wüsste, dass die 
P�egekra	 an meiner Seite in den Prozess eingebun-
den ist und über alle wichtigen Informationen ver-
fügt. Und auch, dass ihre Beobachtungen vom Arzt 
gehört werden. Oder wie sehen Sie das?

Eine interessante Fortbildung mit 
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Diagnose – Therapie – (Über-) Leben

Vom 21. bis 24. Februar �ndet in Berlin der  
33. Deutsche Krebskongress (DKK) statt. Das größte 
onkologische Fachtre en im deutschsprachigen 
Raum befasst sich mit den schnellen und spannen-
den Entwicklungen in der Onkologie. Ein zweiter 
Schwerpunkt zielt auf die terminale Phase von 
Krebserkrankten. 

Ein Programmteil widmet sich der onkologischen 
P�ege. Mit dabei ist Gabi Knötgen, tätig in der on-
kologischen Fachp�ege. Ein Interview mit ihr lesen 
Sie auf Seite 40.

Der DKK 2018 wird gemeinsam von der Deutschen 
Krebsgesellschaft und der Deutschen Krebshilfe 
ausgerichtet.

www.dkk2018.de

33. K R E BSKO N G R E SS

Anregungen, Wünsche, Fragen oder Lob? 
Schreiben Sie uns: katja.kupfer@springer.com
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